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Vorwort

Keine Frage, der Wald macht Probleme! Aber nicht so sehr mit seinem Ster-
ben, wie die meisten Leser jetzt vermuten werden, sondern mit seiner Ge-
schichte. Während sich die immer noch populären ›Waldsterbens-Szenarien‹
zunehmend als einer der größten wissenschaftlichen Irrtümer, ja sogar als ei-
ne Irreführung herausstellen, führt ein anderes, vielleicht das eigentliche und
größte Problem des mitteleuropäischen Waldes, nämlich das seiner nacheis-
zeitlichen Entstehung, bis heute ein Schattendasein, das bestenfalls weit jen-
seits des öffentlichen Interesses in peripheren Teilen der Fachliteratur disku-
tiert wird. Natürlich gibt es großartige Werke [z. B. FIRBAS 1949] oder auch
spätere Trivialisierungen [z. B. KÜSTER 1998], in denen die Geschichte des
mitteleuropäischen Waldes nach dem Abschmelzen der eiszeitlichen Glet-
scher dargestellt wird. Doch die meisten populären wie fachwissenschaftli-
chen Veröffentlichungen kranken an dem selben Defizit, nämlich einer fast
vollständigen Ausklammerung fundamentaler chronologischer Fragestel-
lungen. 

Aber ist die Chronologie überhaupt noch ein ernsthaft zu diskutierendes
Problem? Sind die ersten Schätzungen des Zeitraums, der seit dem Schwin-
den der eiszeitlichen Gletscher vergangen ist, nicht durch verschiedenste als
exakt geltende naturwissenschaftliche Datierungsmethoden überprüft und
weitgehend bestätigt worden? Und steht die üblicherweise mit 15.000 Jahren
angesetzte Dauer der spät- und nacheiszeitlichen Waldgeschichte nicht wie
ein granitener Fels in der Brandung der wissenschaftlichen Meinungen, an
dem selbst heftige Stürme nur unerhebliche Veränderungen bewirken kön-
nen? 

Auch wenn es die meisten Leser überraschen mag, die Chronologie und
folglich auch die ihr zugrunde liegenden naturwissenschaftlichen Datierungs-
methoden und Altersbestimmungen sind ein Problem! Und dass sie dies sind,
erfährt man normalerweise nicht in der einschlägigen Fachliteratur, sondern
in Veröffentlichungen von zumeist außerakademisch angesiedelten Chronolo-
giekritikern. Die Erfahrung zeigt, dass jeder, der sich für Geschichte interes-
siert und bei dem die üblichen Geschichtsdarstellungen Zweifel oder gar
›Bauchgrimmen‹ erzeugen, früher oder später auf diese chronologiekritische
Literatur stößt. 
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Dass ich schon relativ früh auf diese Literatur aufmerksam geworden bin,
hängt nicht zuletzt mit meiner Studiengeschichte zusammen. Ich habe an zwei
verschiedenen Universitäten, nämlich in Münster und Basel, Geographie, ge-
nauer gesagt Landschafts- und Geoökologie studiert. Die Geographie zählt zu
den sogenannten diffusen, ›volkswissenschaftlichen‹ Universitätsdisziplinen.
So kann man Wissenschaften bezeichnen, die zu einem erheblichen Teil aus
vorwissenschaftlichen, d. h. der Alltagswelt nahestehenden Begriffsapparaten
und Forschungsstrategien bestehen. Häufig erscheinen sie gerade deshalb ei-
nem außerwissenschaftlichen Laienpublikum als intellektuell attraktiv und äs-
thetisch reizvoll. Im Verlauf meines Studiums musste ich aber feststellen,
dass die Chancen und Gefahren, die mit einer solchen Disziplin verbunden
sind, von dem weitaus überwiegenden Teil der Dozenten ignoriert wurden.
Daher interessierte ich mich schon früh weniger für die fachlichen Inhalte
meiner ›Mutterdisziplin‹ als für deren wissenschaftstheoretische Grundlagen.
Dabei bin ich z. B. auf den vom wissenschaftlichen Establishment gefürchte-
ten, inzwischen verstorbenen Wissenschaftsphilosophen PAUL FEYERABEND

und den in weiten Teilen des geographischen Establishment ebenso wenig be-
liebten Geographen und Disziplintheoretiker GERHARD HARD aufmerksam ge-
worden. Die Auseinandersetzung mit den Texten dieser Autoren bestärkte
mich darin, meine Zweifel an den disziplinären Lehrinhalten ernst zu nehmen,
sie nicht als persönliche Schwäche aufzufassen, sondern produktiv aufzuar-
beiten.

Kurz vor dem Abschluss meines Studiums stieß ich in einem Leserbrief in
der Basler Zeitung zufällig auf eine Bemerkung, die mir zum heiteren Leit-
motiv meiner ernsthaften Auseinandersetzung mit den universitären Main-
stream-Theorien geworden ist: »Es hieße die Qualitäten der Käsereien be-
schämen, sie mit den Quackeleien an den Universitäten zu vergleichen. Las-
sen wir uns doch erst mal Arbeiten rationalen Forschens vorlegen, bevor wir
daran denken, die Universitäten weiterzuführen«. Ich fand heraus, dass der
Leserbrief von einem exzellenten Computerfachmann und streitbaren Chrono-
logiekritiker namens CHRISTOPH MARX stammte, der sehr erbost darüber war,
dass ein Basler Geographieprofessor sich angemaßt hatte, in einer Glosse
ernsthaft zu beklagen, die Schweiz investiere zur Erhaltung eines hohen Qua-
litätsstandards mehr Geld in ihre Käsereien als in ihre Universitäten. Als ich
den Autor des Leserbriefs nach den Gründen seines vernichtenden Urteils
über die Universitäten befragte, drückte er mir zwei Bücher des mir bis dahin
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völlig unbekannten IMMANUEL VELIKOVSKY in die Hand, dem – wie sich später
herausstellte – wohl bedeutendsten Chronologiekritiker des letzten Jahrhun-
derts. Im völligen Widerspruch zur schulwissenschaftlichen Forschung be-
zweifelte VELIKOVSKY die unermesslich langen geologischen Zeiträume und
postulierte noch für die jüngste erdgeschichtliche Vergangenheit verheerende
kosmische Katastrophen. Eine zusammenfassende Darstellung zu VELI-

KOVSKYs »Theorie der kosmischen Katastrophen« befindet sich in Kapitel 7.2
im Anhang. 

Von dieser ersten Begegnung mit der Chronologiekritik war es dann nicht
mehr weit bis zur chronologiekritischen Auseinandersetzung mit der nacheis-
zeitlichen Waldgeschichte. So hatte ich während meines Studienaufenthaltes
in Basel Lehrveranstaltungen des Geobotanikers HEINRICH ZOLLER besucht.
Am meisten beeindruckt hatte mich dabei ein von der belgischen Botanikerin
GENEVIÈVE WOILLARD ausgewertetes und in der vegetations- und klimage-
schichtlichen Literatur häufig zitiertes Pollenprofil aus dem Torfmoor »Gran-
de Pile« in den Vogesen. Die dem Pollenprofil zugrunde liegenden, fast 20 m
mächtigen Moorablagerungen hatten sich seit dem Ende der vorletzten Eiszeit
– was einem konventionell datierten Alter von ca. 140.000 Jahren entspricht –
weitgehend ungestört entwickeln können. Dieses außergewöhnliche Pollen-
profil hat mich schon früh angeregt, zu fragen, ob es nicht eine viel kürzere
Geschichte erzählt als üblicherweise angenommen wird (siehe Exkurs 1 am
Ende von Kapitel 2.2.2). 

Im vorliegenden Buch habe ich mich darauf konzentriert, die Vegetations-
entwicklung in den letzten 15.000 Jahren, dem sogenannten Spät- und Post-
glazial, chronologiekritisch zu untersuchen. Es spricht allerdings wenig dage-
gen, gewisse Grundzüge meiner Untersuchung auf die letzten 140.000 Jahre
oder auch auf die gesamte derzeit mit 2,4 Millionen Jahren geschätzte Dauer
des Eiszeitalters zu übertragen. Vom interessierten Leser wünsche ich mir,
dass er dem hier vorgelegten Entwurf einer zeitlich verkürzten nacheiszeitli-
chen Waldgeschichte zunächst einmal wohlwollend folgt und sich dieser Un-
tersuchung nicht durch ein vorschnelles, vom wissenschaftlichen Mainstream
inspiriertes Urteil verschließt. Für eine solche Einstellung gibt es gute Grün-
de: Erstens ist der von mir favorisierte Ablauf der nacheiszeitlichen Wieder-
bewaldung noch nie ernsthaft geprüft worden, obwohl das den Vegetationsge-
schichtlern vorliegende Datenmaterial durchaus verschiedene Interpretationen
zulässt; zweitens kann meine Interpretation des waldgeschichtlichen Daten-
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materials durch keine der derzeit in den naturgeschichtlichen Disziplinen ver-
wendeten Datierungsmethoden widerlegt werden. In Kapitel 2.3 wird nämlich
gezeigt, dass sämtliche in den naturgeschichtlichen Disziplinen als exakt gel-
tenden Altersbestimmungsmethoden über Zirkelschlüsse verknüpft sind. Dies
bedeutet, dass die konventionellen Vegetationsgeschichtler die lange Ge-
schichte der nacheiszeitlichen Wiederbewaldung bei der Interpretation des
waldgeschichtlichen Datenmaterials allzu selbstverständlich voraussetzen und
die ›wahre‹ Geschichte des Waldes noch geschrieben werden muss.

In der wissenschaftskritischen Literatur gibt es viele Autoren, die den
Mund etwas voll nehmen, in dem sie behaupten, ihr Buch würde das Be-
wusstsein der Leser verändern [z. B. ZILLMER 2001]. Von solcherlei Selbstge-
fälligkeiten möchte ich mich hier distanzieren. Ich hoffe aber, dass sich bei
dem einen oder anderen Leser nach der Lektüre dieses Buches nachhaltige
Zweifel an den universellen Wahrheitsansprüchen der Hochschulwissenschaf-
ten einstellen. Eine gewisse Skepsis gegenüber deren Erklärungsmodellen ist
im übrigen die Voraussetzung dafür, um für sich – sei man nun Experte oder
wissenschaftlich interessierter Laie – ein Stück intellektuelle Freiheit zu wah-
ren. Seitens der Schulwissenschaftler, die sich in der Öffentlichkeit gerne als
unkorrumpierbare Hüter der reinen Lehre darstellen, wird in diesem Zusam-
menhang schon seit Jahren ein Abdriften zu esoterischen, präastronautischen,
religiösen oder anderen irrationalen Weltinterpretationen beklagt. Selten wird
dabei in Betracht gezogen, dass auch die Hochschulwissenschaften mit ihrem
starrsinnigen Festhalten an überkommenen, teilweise noch aus dem vorletzten
Jahrhundert stammenden Grundprinzipien selbst Anzeichen von irrationalem
Verhalten zeigen. Überdies erweckt der Normalbetrieb der naturwissenschaft-
lichen Forschung oft den Anschein, als sorgten sich viele Schulwissenschaft-
ler mehr um die Aufrechterhaltung staatlicher Alimentierung als um eine seri-
öse Datenbasis für ihre Forschungsprojekte.

Mit dem Ziel, eine möglichst breite Öffentlichkeit für sich zu gewinnen,
sind zwischenzeitlich auch die Geologen, Paläontologen und Paläoanthropo-
logen dazu übergangen, ihre aktuellen Forschungsergebnisse und Theorien in
pathetische oder gar theatralische Geschichten der Erkenntnissuche einzubin-
den und medienwirksam zu präsentieren. Allerdings werden in diesen Ge-
schichten bei nüchterner Betrachtung – trotz aller faszinierenden Fortschritte
in der Forschungstechnologie – doch sehr oft nur Detailproblemchen gelöst,
während viele zentrale Fragen bezüglich des Ablaufs der Menschheits- und
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Naturgeschichte unbeantwortet bleiben. Und statt gesicherter Befunde rücken
immer häufiger persönliche Befindlichkeiten oder finanzielle Interessen in
den Vordergrund. Um mit PAUL FEYERABEND [1976, 261] zu reden: »Die Wis-
senschaft des späten 20. Jahrhundert hat im Gegensatz zu der Wissenschaft,
die ihr unmittelbar vorausging, jeden philosophischen Ehrgeiz aufgegeben
und ist ein mächtiges Geschäft geworden, das das Bewusstsein der in ihm Tä-
tigen beeinflusst. Gute Bezahlung, ein gutes Verhältnis zum Chef und den
Kollegen in der ›Abteilung‹ sind die Hauptziele dieser menschlichen
Ameisen, die sich bei der Lösung winziger Probleme hervortun, aber mit
nichts etwas anfangen können, das über ihren Fachbereich hinausgeht«. Hier
kann nur ein allgemeiner Rückgang der Wissenschaftsgläubigkeit die Wissen-
schaftler zwingen, sich wieder auf ihre eigentliche Aufgabe, nämlich dem
Streben nach Wahrheit, zu konzentrieren.

Die hier vorgestellte »Kurze Geschichte des Waldes« ist ein längst über-
fälliger, von einer gewissen ›philosophischen Reflexion‹ begleiteter Gegen-
entwurf zu den üblichen schulwissenschaftlichen Produkten. Selbst wenn sich
dieser Entwurf in der hier vorgetragenen Radikalität inhaltlich als etwas über-
zogen erweisen sollte, blieb er doch ein konstruktiver Beitrag zur Wissen-
schaftskritik, weil er die bisher vielfach unterschlagene Vieldeutigkeit des
empirischen Materials in den Mittelpunkt der Diskussion rückt. Die genannte
›philosophische Reflexion‹ führt u. a. dazu, dass ich, statt sofort mit einer
Mainstream-Theorie für die Deutung des empirischen Datenmaterial zu be-
ginnen, zuerst ein deutliches Bild von den ›Tatsachen‹ geben werde, die er-
klärt werden sollen. In diesem Buch werden daher nicht nur die hinlänglich
bekannten Beobachtungen in den Mittelpunkt gerückt, welche die klassischen
Vorstellungen von der nacheiszeitlichen Wiederbewaldung stützen, sondern
gleichermaßen diejenigen, die sie in Frage stellen. Schließlich sollte der einzi-
ge Grund, aus dem Wissenschaftler an eine Theorie glauben, der sein, dass
sie ihnen hilft, gewisse Dinge zu erklären, die sie vorher nicht erklären konn-
ten. Und genau diese wichtige Funktion von Theorien wird nicht nur in popu-
lär- sondern auch in fachwissenschaftlichen Veröffentlichungen viel zu häufig
unterschlagen, vor allem auch damit, dass nur diejenigen ›Tatsachen‹ ange-
führt werden, die die favorisierten ›anschaulichen‹ Modelle stützen [vgl. hier-
zu auch HARD 1982, 73ff.].

THOMAS S. KUHN hat in seinem berühmten Buch »Die Struktur wissen-
schaftlicher Revolutionen« [1967] den Ausdruck »Normalwissenschaft« bzw.
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»normalwissenschaftlicher Forschungsbetrieb« geprägt. Gemeint ist damit ein
Wissenschaftsbetrieb, der aufgrund gewisser Prämissen und Vorbilder, die im
Rahmen eines bestehenden Paradigmas (Erklärungsmodells) vorgegeben sind,
auf bereits vielfach erprobte Weise, noch anstehende Probleme zu lösen ver-
sucht. Während des normalwissenschaftlichen Forschungsbetriebes sammelt
sich oft eine Unmenge von sogenannten Anomalien, d. h. im Rahmen des be-
stehenden Paradigmas nicht lösbarer ›Rätsel‹ an. Um diese Rätsel pflegt ein
normalwissenschaftlicher Betrieb große, möglichst elegante Bögen zu ma-
chen. Je länger ein Paradigma herrscht und je mehr Rätsel sich angesammelt
haben, um so notweniger wird aber zur Überprüfung des bestehenden Para-
digmas eine Korrekturstrategie. Diese sollte erstens darin bestehen, das Be-
wusstsein für die angefallenen Anomalien wieder in vollem Umfang herzu-
stellen und zweitens daran, zu erinnern, dass diese Anomalien zwar nicht im
bestehenden Rahmen, aber vielleicht durch alternative Theorien bewältigt
werden können. Wenn der Leser will, kann er die folgende Untersuchung als
eine Korrekturstrategie auffassen, die Anomalien und alternative Lösungen
aufzeigt und akzentuiert. 

Ich habe mich bemüht, meine Geschichte über den Ablauf der nacheiszeit-
lichen Wiederbewaldung so zu erzählen, dass ihr nicht nur Fachwissenschaft-
ler, sondern auch interessierte Laien ohne Kenntnis der Spezialliteratur folgen
können. Sollte der Leser trotzdem über den ein oder anderen, nicht im direk-
ten Umfeld erklärten Fachbegriff stolpern, so empfehle ich einen Blick in das
Glossar am Ende des Buches. Ferner habe ich in dieses Buch bewusst viele
Querverweise auf ernstzunehmende chronologie- und wissenschaftskritische
Literatur aufgenommen, um interessierten Lesern einen einfachen Zugang zu
solchen, vom wissenschaftlichen Establishment weitgehend ignorierten oder
gar unterdrückten Literaturtiteln zu ermöglichen. Diejenigen Leser, die sich
vor dem ›Einstieg‹ in die Waldgeschichte zunächst einen »Überblick über die
Entwicklung der naturgeschichtlichen Erklärungsmodelle und chronologiekri-
tischer Ansätze« verschaffen möchten, sollten vor Beginn der Lektüre der fol-
genden Kapitel das gleichnamige Kapitel 7.1 im Anhang lesen.

Georg Menting 
Lippstadt, Oktober 2002
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1. Einleitung

Die Dauer des Spät- und Postglazials, d. h. der Spät- und Nacheiszeit wird in
der herrschenden Lehre auf ca. 15.000 Jahre geschätzt. In diesem Buch werde
ich anhand der spät- und vor allem postglazialen Waldgeschichte zeigen, dass
deren empirische Datenlage auf eine erheblich kürzere Zeitspanne seit dem
Abschmelzen der eiszeitlichen Gletscher hindeutet. Schon zu Beginn möchte
ich darauf hinweisen, dass durch eine Kürzung der nacheiszeitlichen Waldge-
schichte wichtige Ergebnisse chronologiekritischer und an harter empirischer
Evidenz orientierter Untersuchungen zur jüngeren Menschheitsgeschichte be-
stätigt werden [vgl. hierzu z. B. ILLIG 1988; HEINSOHN 2000].

Mein Ansatz, die mitteleuropäische Waldgeschichte auf notwendige Zeit-
kürzungen hin zu durchforsten, basiert auf der Sichtung einer umfangreichen
quartärbotanischen Lehrbuch-, Standard- und Forschungsliteratur. Schon bei
der Sichtung der Lehrbuch- und Standardliteratur hat mich die Vielzahl der
›Ungeklärtheiten‹ und ›Ungereimtheiten‹ überrascht, auf die ich gestoßen bin.
Dies verwundert, weil normalerweise in Lehrbüchern und Standardwerken
auch umstrittene Hypothesen der Forschungsliteratur zu ›Fakten‹ gemacht
werden und deshalb die jeweilige Forschungsdiskussion oft nur sehr geglättet
und geschönt dargestellt wird. Auffällig ist auch, dass in der älteren vegetati-
onsgeschichtlichen Literatur viel ausführlicher über ungeklärte Probleme be-
züglich der Zeitschiene berichtet und diskutiert wird als in der Literatur jün-
geren Datums. In der letzteren besteht nämlich die Tendenz, gravierende
Anomalien im Ablauf der nacheiszeitlichen Wiederbewaldung als undisku-
tiertes Faktum zu akzeptieren oder sogar einfach zu übergehen.

Die Ursache für das abnehmende Problembewusstsein der Vegetationsge-
schichtler ist wohl darin zu suchen, dass die ältere Generation von Quartärbo-
tanikern, die sich noch nicht vollständig im Zangengriff der als exakt gelten-
den Altersbestimmungsmethoden befunden hat, es nicht versäumte, auch die
aus ihrer Sicht auf Anhieb plausiblen, alternativen Theorien für das vegetati-
onsgeschichtliche Datenmaterial zu diskutieren. Dies gilt insbesondere für die
Vegetationsgeschichtler FRANZ FIRBAS (1902-1964) mit seinem klassischen
»Spät- und nacheiszeitliche Waldgeschichte Mitteleuropas nördlich der
Alpen« [1949, vgl. Abb. 1.1] und KARL RUDOLPH (1881-1937) mit seinem be-
deutenden Aufsatz »Grundzüge der nacheiszeitlichen Waldgeschichte Mittel-
europas« [1931]. Im Unterschied zu ihren Schülern und Nachfolgern haben
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14 Die kurze Geschichte des Waldes

Abb. 1.1: Die »Waldgeschichte Mitteleu-
ropas«, das klassiche Werk von FRANZ
FIRBAS, besteht aus zwei Teilen. Erster

Band: Allgemeine Waldgeschichte;
Zweiter Band: Waldgeschichte der ein-
zelnen Landschaften.



sich diese Forscher nicht gescheut, die vielen ungelösten waldgeschichtlichen
Probleme und Rätsel beim Namen zu nennen. Ein solches Problembewusst-
sein ist für die jüngere Generation von Quartärbotanikern, die sich dem Diktat
der Zeitbestimmungsmethoden fast völlig unterworfen hat und dazu neigt, die
Probleme und Rätsel als gelöst zu betrachten, allenfalls noch von forschungs-
geschichtlichem Interesse.

Erstaunlich ist hier die Bereitwilligkeit, mit der das ›Zeitdiktat‹ als absolu-
tes Faktum akzeptiert und der ›gesunde quartärbotanische Menschenverstand‹
zugunsten einer vieldeutigen und widersprüchlichen Theoriebildung, die mehr
errät als erklärt, ausgeschaltet wird. Fast widerstandslos erliegen die Quartär-
botaniker dem spärlichen Charme einer langen Geschichte der Zeit und lassen
die Quartärbotanik in weiten Teilen zu einer Ansammlung von bedeutungsar-
men Einzelfallbeschreibungen ohne jeglichen philosophischen Weitblick ver-
kommen. Da kein Vegetationsgeschichtler den Mut aufbringt, das ›Zeitdiktat‹
in Frage zustellen, muss die Quartärbotanik in der zentralen Frage nach den
Ursachen der nacheiszeitlichen Waldentwicklung vor lauter Merkwürdigkei-
ten, die – wie noch zu zeigen sein wird – oft durch die überdehnte Zeitschiene
verursacht worden sind, auf plausible und allgemeingültige Lösungsansätze
verzichten.
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6. Zusammenfassung und Ausblick

In der konventionellen Lehre wird die Dauer des Spät- und Postglazials auf-
grund der Ergebnisse verschiedener Datierungsmethoden, die allesamt durch
Zirkelschlüsse verbunden sind, auf ca. 15.000 Jahre geschätzt. In der von die-
sem ›Zeitdiktat‹ beherrschten vegetationsgeschichtlichen Literatur wird die
nacheiszeitliche Waldentwicklung vor allem als eine Folge von Einwande-
rungswellen aus den eiszeitlichen Reliktgebieten interpretiert, die durch das
Klima, die Wandergeschwindigkeit, die Bodenentwicklung oder – wie in
jüngster Zeit zunehmend behauptet wird – durch den Menschen gesteuert
werden. Auf diese Einwanderungswellen sollen dann mit oft mehrtausendjäh-
riger Verzögerung Massenausbreitungsvorgänge gefolgt sein. In der vorlie-
genden Untersuchung wird gezeigt, dass die vorgenannten Faktoren nicht da-
zu geeignet sind, eine solch lange Dauer der nacheiszeitlichen Waldgeschich-
te plausibel zu machen. Im Gegenteil, bei einer unbefangenen Betrachtung
der vegetationsgeschichtlichen Befunde spricht vieles dafür, den Zeitraum in
dem sich die spät- und nacheiszeitliche Wiederbewaldung vollzogen hat, um
mehrere Jahrtausende zu kürzen. 

In dieser Untersuchung wird die Ausbreitungsgeschichte der Gehölze als
eine Folge sich rasch ablösender Massenausbreitungsvorgänge interpretiert.
Die auffällige Ähnlichkeit der mitteleuropäischen Grundfolge der nacheiszeit-
lichen Wiederbewaldung mit der gesetzmäßigen Waldentwicklung auf einer
zuvor vegetationsfreien Fläche wird dabei als gewichtiges Indiz dafür bewer-
tet, dass die natürliche Sukzession der dominierende Faktor der mitteleuropä-
ischen Waldgeschichte ist. Dies setzt allerdings voraus, dass bereits zu Be-
ginn des Holozäns die überwiegende Zahl der heute in Mitteleuropa vorhan-
denen Gehölze auf klimatisch und edaphisch begünstigten Standorten einge-
wandert war. Als Ursache für schnellere Wanderungsgeschwindigkeiten der
Gehölze kommen Zufallssprünge im Zusammenhang mit den zwischenzeitlich
bekannt gewordenen gewaltigen klimatischen Umbrüchen am Ende des Eis-
zeitalters in Frage.

Die Interpretation der nacheiszeitlichen Waldgeschichte als natürliche
Sukzession erfordert Kürzungen ihrer Dauer von 50 % und mehr, da Sukzes-
sionen eben keine Jahrtausende, sondern maximal wenige Jahrhunderte dau-
ern. Dies gilt selbst dann, wenn neben dem dominierenden Faktor natürliche
Sukzession das Klima, die Wanderungsgeschwindigkeit und die Bodenent-
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wicklung betreffende Faktoren ein gewisser verzögernder Einfluss auf die
nacheiszeitliche Wiederbewaldung zugestanden wird. Da es bisher keine zu-
verlässige Methode für die Datierung von biostratigraphischen Ablagerungen
gibt, wird in dieser Untersuchung keine alternative chronostratigraphische
Gliederung des Spät- und Postglazials vorgelegt. 

Das wesentliche Ziel dieser Untersuchung besteht darin, ohne verschlei-
ernde Zusatzhypothesen auf die Vieldeutigkeit des vegetationsgeschichtlichen
Datenmaterials und die Vielzahl der massiven Widersprüche und Ungereimt-
heiten in den konventionellen Ausbreitungsszenarien hinzuweisen. Ferner
wird gezeigt, dass durch eine Verkürzung der nacheiszeitlichen Waldge-
schichte viele dieser vegetationsgeschichtlichen Rätsel entfallen könnten.
Dem aufmerksamen Leser wird dabei nicht entgangen sein, dass sich auch bei
einer radikalen Kürzung der nacheiszeitlichen Waldgeschichte nicht alle ve-
getationsgeschichtlichen Probleme in Luft auflösen. Dies war nicht anders zu
erwarten, weil es einem alternativen Erklärungsmodell auf Anhieb kaum ge-
lingen kann, alle ungelösten Probleme des etablierten Erklärungsmodells
rückstandslos zu beseitigen. 

Die vorliegende Untersuchung möchte ich mit einem Zitat aus dem mehr
als 700 Seiten umfassenden Hauptwerk des Quartärbotanikers FRITZ OVER-

BECK, dem ›Papst‹ der botanisch-geologischen Moorkunde für Nordwest-
deutschland, und einer kurzen Kommentierung schließen: »Während des
Präboreals und Boreals hat sich das Vegetationsbild in rascher Folge mehr-
mals gewaltig verändert. Es lösten einander ab eine Birkenzeit, eine Kiefern-
zeit, eine Kiefern-Hasel-Zeit, in deren jüngerem Abschnitt Ulme und Eiche
bereits einen wesentlichen Anteil am Walde erreichten. Diese im Zeitraum
von nur etwa 2000 Jahren abgelaufene Entwicklung steht mit ihrer Dynamik
in auffallendem Gegensatz zu dem viel ruhigeren Geschehen während der
nächstfolgenden 3.000 Jahre, der Zeit des Atlantikums« [1975, 450].

Nachdem es OVERBECK über Hunderte von Seiten geschafft hat, sich durch
eine Abfolge von akribisch-scholastischen Einzelfallbeschreibungen fast je-
des Gefühls der Verunsicherung zu enthalten, möchte ich ihm für diese, für
seine Verhältnisse außergewöhnlich deutlich formulierte Verwunderung dan-
ken und ihm posthum nachrufen: Lasst uns die Verwunderungen ernst neh-
men und als erste Konsequenz zunächst das Atlantikum drastisch kürzen.
Dies kann jedoch nur der Anfang sein, denn die notwendige Zusammenstau-
chung der überdehnten nacheiszeitlichen Zeitschiene erfordert auch die Kür-
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zung weiterer pollenstratigraphischer Zonen. Reichlich Kandidaten sind dafür
vorhanden. Explizit genannt sei das nach konventioneller Datierung ca. 2.500
Jahre dauernde Subboreal. Keine Frage, auch in der etablierten Quartärbota-
nik muss die Frage nach der Chronologie wieder mehr in den Mittelpunkt der
wissenschaftlichen Diskussion rücken.
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